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Gornergrat Bahn

Matterhorn-Täschelkraut und Fleischroter Mannsschild
Matterhorn Gotthard Bahn

Sichere Erreichbarkeit für Zermatt und das Mattertal

Herr Möhl, was ist das Spezielle am Gornergratgebiet?
Die Gegend ist eine der besten Orte, um die spezielle zentralal-
pine Flora zu entdecken: hier wurde schon seit ältesten Zeiten 
geforscht, entdeckt und botanisiert (gem. Duden: «Pflanzen zu 
Studienzwecken sammeln»). Zermatt ist floristisch gesehen 
eine der interessantesten Ecken im Alpenbogen.

Was haben Sie auf dem Rotenboden realisiert?
Vor drei Jahren kam die Gornergrat Bahn auf mich mit der 
Frage zu, ob auf dieser Höhe auf dem Rotenboden ein bo-
tanischer Garten machbar sei. Meine Antwort war: «Kommt 
drauf an». Jetzt haben wir auf 5’000m2 (aus aktuellem Anlass: 
ein Fussballfeld hat 7’000m2) einen Garten realisiert, der zu 
den Blumen geht. Das heisst, wir präsentieren den Gästen die 
Pflanzen, die uns die Natur von sich aus schenkt; Blumen, die 
hier schon wachsen…

Gibt es Pflanzen, die man nur im Alpingarten findet?
Zur Zeit sind im Alpingarten rund 150 verschiedene Pflan-
zen zu finden. Ich wage zu behaupten, dass die Lärche, die 

hier auf 2’800 m ü. M. wächst, einen Höhenrekord in den 
Alpen aufstellt. Auch das «Matterhorn-Täschelkraut» ist ein-
malig und nur in den steinigen alpinen Rasen um Zermatt 
zu  finden.

Gibt es neben den Pflanzen noch andere  
«Neben-Effekte»?
Mit dem eingezäunten Garten beeinflussen wir aktiv die Wege 
der Besucher zwischen der Bahnstation Rotenboden und 
dem weltbekannten Riffelsee mit seiner Spiegelung des Mat-
terhorns. Pro Tag liefen bis anhin bis zu 3’000 Touristen quer-
feldein den Berg runter und wieder hinauf. Jetzt werden sie 
über feste Wege geleitet, alles läuft in «rechten Bahnen» und 
Natur und Flora sind geschützt.

«Unter uns» – welches ist Ihre Lieblingsblume  
im Alpingarten?
Eigentlich alle 150! Wenn ich Partei ergreifen müsste: Der 
«Fleischrote Mannsschild», weil er so klein, zart und hübsch 
ist und in der Schweiz nur im Wallis gefunden werden kann. 

Fünf grössere Schadenstellen
Die Unwetter Ende Juni haben auf dem gesamten Streckennetz der 
Matterhorn Gotthard Bahn zu Schäden und Ausfällen geführt. Auch 
wenn die Arbeiten seit Wochen auf Hochtouren laufen, sind die Ver-
antwortlichen im Mattertal mit grossen und zeitintensiven Herausfor-
derungen konfrontiert. 
Zwischen Visp und Täsch gab es fünf grössere Schadenstellen. Diese 
können jedoch aufgrund der Standorte, teils abseits der Strassen, nicht 
gleichzeitig instand gestellt werden. Um zu einigen Schadenstellen zu 
gelangen und Baumaschinen sowie -materialien dorthin transportie-
ren zu können, müssen die davor gelegenen Strecken erst wieder mit 
dem Zug befahrbar sein. Dies ist neben der Vielzahl und dem Umfang 
der Schadenorte der Grund für die zeitliche Verzögerung.

Durch den Einsatz von Bahnersatzbussen können Reisende Zermatt 
und das Mattertal trotzdem zuverlässig und sicher erreichen. Da sich 
die Strassenverkehrslage nicht durchgehend vorhersehen lässt und 
die Platzkapazitäten in den Bussen während der Hauptreisezeiten teils 
geringer ausfallen als in den Zügen, wird Reisenden empfohlen, zusätz-
liche Zeitpuffer einzuplanen.

* Stand bei Redaktionsschluss am 29. Juli 2024.  
Aktuelle Infos immer auf www.mgbahn.ch
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Zermatt ist die Gemeinde mit dem grössten Artenreichtum an Pflanzen 
in der Schweiz. Im Auftrag der Gornergrat Bahn erstellte der Berner Bota-
niker Adrian Möhl während der letzten zwei Sommer auf Rotenboden den 
höchsten Alpingarten Europas auf 2’800 m ü. M. Nun sind die Pflanzen 
mit Namen und QR-Code beschriftet und laden zum Entdecken ein.

Das gesamte Streckennetz 
der MGBahn wird nach 

den Unwettern Ende Juni 
seit zwei Monaten wieder 

durchgehend bedient. Auf 
dem von den Schäden be-

sonders stark betroffenen 
Abschnitt Visp – Täsch 

verkehren Bahnersatzbus-
se. Frühestens ab 26. Au-

gust 2024* kann mit einem 
durchgehenden Bahnbe-
trieb zwischen Visp und 
Zermatt gerechnet wer-

den. Die Gründe dafür lie-
gen unter anderem in der 
erschwerten Zugänglich-

keit der Schadenstellen.

Alpingarten Rotenboden – exklusiv auf der Welt:  
das Matterhorn-Täschelkraut (unten rechts).

 Strecke «Kipfen» vor und nach den Unwettern.

  Viadukt Mattsand vor und nach dem Hochwasser 
(man beachte den Flusslauf der Vispa bis an/unter den Viadukt).


